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Gemeinsame Presseinformation mit dem Bundesumweltministerium (BMU) 

Deutschland im Klimawandel – Anpassung ist 
notwendig 
Ergebnisse einer Fachkonferenz in Berlin 
Der Klimawandel bringt bereits heute sichtbare Risiken, Schäden und Auswirkungen mit 
sich, die sich in Zukunft verstärken dürften. „Wir müssen kluge Anpassungsmaßnahmen 
entwickeln und in die Tat umsetzen, um künftige volkswirtschaftliche Schäden zu 
vermeiden“, so Bundesumweltminister Sigmar Gabriel anlässlich einer Fachkonferenz, die 
am 16. April in Berlin zu Ende ging. Unter Federführung des Bundesumweltministeriums 
strebt die Bundesregierung eine Zusammenarbeit zwischen Bund und Ländern an, um eine 
deutsche Strategie zur Anpassung an den Klimawandel zu entwickeln. Sie soll den 
bundesweiten Handlungsrahmen schaffen, um Risiken für die Bevölkerung, für 
Unternehmen und Kommunen vorzubeugen. Die Konzeption und ein erstes Paket von 
Maßnahmen sollen bis Ende 2008 vorliegen.  

Neben möglichen volkswirtschaftlichen und individuellen Schäden müssen Bund, Länder und 
Gemeinden auch Auswirkungen auf Ökosysteme und natürliche Lebensräume ins Auge fassen. 
Damit würden sie den Rahmen für konkrete Anpassungsmaßnahmen vor allem auf kommunaler 
und Landesebene setzen. Auf der zweitägigen Konferenz wurde deutlich, dass eine 
Anpassungsstrategie schrittweise in einem längerfristigen angelegten Prozess entstehen muss, 
der Prioritäten folgt und flexibel auf die Erweiterung des Wissens über Klimafolgen, 
Anpassungserfordernisse und Anpassungsoptionen reagieren kann. 

Die Fachleute identifizierten 21 sensible und betroffene Handlungsfelder, darunter 
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft, Küstenschutz, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Energiewirtschaft, Verkehrsinfrastruktur, Gesundheit, Bevölkerungs- und Katastrophenschutz, 
biologische Vielfalt und Raumplanung. Die Expertinnen und Experten bitten den Bund, dabei 
effektive und akteursspezifische Informations- und Kommunikationssysteme aufzubauen, ein 
Risikomanagement einzuführen sowie Forschung, Bildung und Ausbildung zu intensivieren. Dies 
gilt auch für die internationale Entwicklungszusammenarbeit. Die Anpassungsstrategie soll 
Regionen darin unterstützen, angepasste Verwundbarkeits-Analysen und Handlungsprogramme 
zu entwickeln.  

Eine klare Forderung der Fachleute war, bestehende Strategien zu Klimawandel, Biodiversität, 
demografischem Wandel, Flächensparen, Verkehrsvermeidung und nachhaltiger Entwicklung 
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miteinander zu verbinden. Sie halten eine eindeutige Zuordnung von Verantwortlichkeiten, eine 
stärkere Vernetzung behördlicher und wissenschaftlicher Institutionen und Organisationen, eine 
Intensivierung übergreifender Netzwerkarbeit und ein stärkeres privates 
Verantwortungsbewusstsein für erforderlich. „ Wir müssen bei all unserem wirtschaftlichen und 
sozialen Handeln die Klimaverträglichkeit mit einbeziehen. Dies betrifft den einzelnen Bürger und 
die Bürgerin ebenso wie Großunternehmen und den Staat“, so Prof. Dr. Andreas Troge, Präsident 
des Umweltbundesamts. 

 

Materialien zum Workshop und Hintergrundinformationen sind im Internet unter 
www.wasklim.de oder www.anpassung.net verfügbar. 
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